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& n seiner Informationsveranstaltung vom

/ && 23. April präsentierte der Euro-Airport

ffi «Bnpl eine lange Liste von Massnahmen

iil &2r Reduktion des Nachtfluglärms. Die-
ser sei gewachsen, weil sich die Anzahl Südstarts
von 23 bis 24 Uhr seit 2014 verdoppelt habe, so

der EAP. Wir erlauben uns anzufügen, dass sich
diese Zahl seit 2o13 verftinffacht hat. Seit 2o12 hat
sich der Fluglärm zwischen 23 und 24 LIhr in All-
schwil für das menscttliche Ohr mehr als verdop-
pelt, in Binningen und Basel Neubad hat er um
mehr als 5O Prozent zugenolnmen

Nun wird die Reduktion um ein Dezibel imJahr
2017 vom EAP als grosser Erfolg gefeiert. Mit der-
artiger Lärmkosmetik ist den Anrainern nicht ge-

holfen, denn L'ärmreduktionen unter zwei Dezibel
sind für das menschliche Ohr gar nicht wahr-
nehmbar. Wir wehren uns dagegen, dass der EAP,
rnit solchen Zahlen den Eindnick erwecken will,
er tue etwas gegen den Fluglärm. Der Durch-
schnittslfum über 24 Stunden hat 2O17 um den
EAP an sechs Messstationen leicht zugenornmen,
an dreien ist er gleich geblieben.
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«f)erFlughafenqll
denLäirmaufdemheu-
figenunerffäglichen
Niveau stabilisieren»

Die Botschaft des EAP enthält viele Versprechen
zur Lärmreduktion. So sollen etwa die Südstarts
zwischen 23 und 24 Uhr um 5O Prozent reduziert
werden. Damit würde bei gleichem Flottenmix der
Flugläirm um genau drei Dezibel reduziert - sofein
auch die Südlandungen halbiert werden. Wir wä-
ren damit in Allsctrwil wieder beim Lärmniveau
von 2O15, als sich der Lärm innerhalb von zrarei

Jahren verdoppelt und der Schalldruck verzehn-
facht hatte. Das ist ein absolut ungenügendes An-

' gebot. Zudem ist der Durchschnittsllirm gar nicht
das entscheidende Ituiterium für die Gegundhertq-
schäden des Fluglärms, sondern der Wechsel zwi-

schen lärmarmen Phasen und Lärmspitzen (die
sogenannte intermittency ratio). Die Ldrmspizen
sind bei den zwischen 23 und 24 Uhr dominieren-
den grossen Frachtmaschinen besonders laut.

Gemäss der lnformation des EAP beträgt der An-
teil der Expressfracht an den Flügen von 23bis24
Uhr 49 Prozent. Laut David I(aiser von DHL ist je-
doch der Grossteil der in Basel umgeschlagenen
Expressfracht gar nicht füLr die Region bestimmt -
wohl aber der Lärm. Der EAP zeigt keine Eile bei
der Präsentation umfassender Lärmdaten. Ge-

mäss Bundesamt ftir Zivilluftfahrt war der EAP

verpflichtet, bis 2O15 einen neuen Lärmkataster
vorzulegen, aber man lässt uns noch immer dar-
auf warten. Der I(ataster müsse noch mit dem El-
sass besprochen werden, hielt EAP-Dtektor Mat-
thias Suhr an der Medienkonferenz fest. Der
Lärmkataster ftirs Elsass liegt jedoch seit 2015 vor.

Der Euro-Airport will den Fluglärm auf dem heuti-
gen, für Allschwil unerträglichen Niveau «stabili-

sieren». Aber er will auch bis 2O3O den Passagier-

verkehr um 66 Prozent und den Frachtverkehr
um 1O0 Prozent steigern. Wie geht das zusam-
men? Zudem sollen die Nachfflüge laut Eigentü-
merstrategie der Baselbieter Regierung von bisher
9 aufknapp 2O Prozent erhöht werden. Somit ist
eine starke Expansion von Flugverkehr und Flug-
lärm zu allen Tages- und Nachtzeiten unvermeid-
lich. Deshalb halten die vier trinationalen Schuz-
verbände um den EAP an ihrer gemeinsamen For-
derung einer Nachdlugsperre von 23 bis 6 Uhr wie
in Ziirich fest. Sie werden dabei untersttitzt vom
Landrai, vom Baselbieter Gemeindeverbund Flug-
verkehr, vom trinationalen Districtsrat und den 40
Gemeinden der Agglom6ration Saint-Louis.

Madeleine Göschke-Chiquet ist Präsidentin des
Schutzverbands der Bevölkerung um den Flughafen
Basel-Mülhausen und ehemalige Grünen-Landrä-
tin. Sie lebt in Binningen.


